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Der Gesellschafter
Freitag den 7 . Januar I8Z3.

WürttenrbergisHe Chronik.
Nagold,  den 5 . Januar . Die beiten in Plochin¬

gen entsprungenen Döbich und Graf  haben sich schon
am Abend ihres gewaltsamen Ausdrucks in unserer Ge¬
gend wieder sehen lassen und cs gelang unserer thati-
gcn Gensdarmerie gestern Abend den Dödlch zu verhaf¬
ten . Derselbe kam am Dienstag Abend an die Wohnung
fernes We -deS in Unlerjeilingen , klopfte am Fenster und
begehrte Einlaß . Das Weib ließ ihn in die Kammer,
brachte ihm Milch , die er heißhungrig verschlang , wo¬
rauf er sich inS Bett legte . Kaum war er aber in dem¬
selben , als auch schon unser SlanonSkommandant Einiger
Haussuchung hielt unk den Döbich unter der Bettlade,
wohin er sich versteckte , hervvrrog . Die Nacht über
wurde er an ' dem Rathhause ru Un.terjettmgen bewacht,
und kiesen Morgen an das Oderami Herrenberg ein¬
geliefert ; er ist jezt wahrscheinlich schon an dem Orte
seiner zukünftigen Bestimmung . WaS Graf betrifft , so
wiro " ck dieser nickt lange halte » können , und auch
bald eingelieftit werten , wenn er nicht Mittel gefunden,
sich in die Schweiz durchschlagen , wo er zwei Schwe¬
stern hat . Wahrscheinlich ist ave7 lezrereS der Fall,
venn man ist ail . emein der Ansich : , daß Graf dem
Bonkorfer D -cdstadl her noch Geld irgend wo im Wald
versteckt hatte , diews jezt geholt und damit seinen Weg
angeneken hak. — lieber den gewaltsamen Ausbruch in
Plochingen selbst gab Döbich Folgendes an : Er und
Graf waren mit einem Bonkorfer und einem vierten
Arrestanten in einem Gesängniß verwahrt . Der Bon
torfer halte einen abgebrochenen Löffelstiel bei sich, den
die Gefangenen so fein am Osenstein schliffen,  daß sie
damit auö der eichenen Tdure ein großes Stück aus
schneiden konnten . Durch dieses schlüpften die Gefangenen
und waren nun auf einem Gang , in welchem sie eine
Riegelwand mit den Füßen hlnausstießen . Das Gesäng-
mß befindet sich in der Nahe des Bahnhofes zu Plochin¬
gen , woselbst zur Zeit dieser Thal ( Morgens 6 Uhr)
schon zwei Arbeiter sich ein ^efunden hatten , die , durch
den Sturz der Riegelwand aufmerksam gemacht , her¬
beisprange » . Trotz dem stürzte » sich Döbich und Graf
durch dieses Lock in der Riegelwand etwa 25 Fuß
hoch auf die Straße herab und entsprangen unbeschädigt.
Ihren Weg schlugen nun Döbich und Graf mit einan¬
der nach Ruikh ern , wo sie sich trennten . Döbich ging zu
einem Schneider , der ihm ein Stück Brod gab , die Haare
schnitt und sauber rasirte , daß auö dem wilden bärtige»

Räubergesicht ein ganz jugendliches Mädchen - Antlitz wurde,
während er seine Kopfhaare in Locken scheitelte , um sich
recht unkenntlich zu machen . Bon Ruith zog sich Dö-
dich auf Seitenwegen -inserer Gegend zu , übernachtete
bei Maichingen im Freien und kehrte zu Nufringen im
Adler ein , wo er 24 kr . verzehrte , hauptsächlich aber in
der Absicht , damit ihm fei » Rock adgenommen werde,
der ihn nach dem Signalement verrathen könnte . Seine
List gelang , denn der Wirth , als er sah , daß sein Gast
sich ohne zu bezahlen entfernen wolle , nahm ihm den
Rock ab und gab ihm , damit er mckt in Hemdärmeln
forlziehen mußte , ein gestricktes altes Unterleibchen . So
gänzlich entstellt schlich sick Döbich durch Graben und
Gebüsche dem Spitalwald zu, wo er den Tag über sich
hinter einem Strauch sonnte , Abends im Wald neben
dem Weg sich forischlich und daun seinem Weib selbst
vvrstellte . Wie er angibt , wollte er dlos seine Kin¬
der und sein Weib noch einmal sehen , dann zu seinem.
Vater » ach Tcinach gehen und zulezr sein Vaterland auf
immer verlassen . Bei seiner Arrclirung in Unkerjettingen
bat er den Schultheißen daselbst , er möge doch dahin
wirken , daß er mir seiner Familie nach Amerika aus¬
wandern dürfe . Doch dieser Wunsch wird wohl sobald
nicht in Erfüllung geben . — Noch müssen wir einen Jrrthum
h^ -rchtigen , der sich in Nr . 105 dcs vorigen Jahres in Betreff
der Schwü 7^ ?richtsverhan lungen über diese beiten Ver¬
brecher eingeschlichen yllt . Es heißt daselbst , daß Döbich
am Mittwoch dem 7 . April v . Z . der Verhaftung im
Hause des Schultheißen in Ocerjettinzen sich durch die
Fluckk entzogen habe ; allem dieses ist unrichtig . Dte
Sachverhalt ist folgender : Jakob Döbich , welcher wegen
des Bondorfer Diebstahls vor das K . Oberamlsgericht
Herrcnbcrg vorgeladen war,  leistete dieser Vorladung
keine Folge , und so wurde auf Requisition des K . Ober-
amisgerichts Herrenberg von dem K . Oberamtsgericht
Nagold ein Haftbefehl gegen Döbich erlassen , welcher
am 7 . April v . I . durch den Schultheißen von ünter-
schwandors ( in welchem Orte Döbich damals feinen
Wohnsitz halte ) und Landjager Genkh von Nagold am
Nachmittag desselben TagS im Hause des Döbich , wo
er sich emgeschlicheu hatte , auSgefuhrl worden ist. Dö¬
bich wurde dem Amtskiener Kehle und Gemeinderath
Bader daselbst zur Verwahrung im Haus ; keS Schult¬
heißen übergeben , halte sich aber , als der Onsvorsteher
und Landjager Genkh im Hause deS Döbich nach dem
Doppelgewehr suchten , durch eine List zu entfernen gewußt
und sich ln den unmittelbar hinter dem Haufe deö Schult-



heißen befindlichen Walde geflüchtet, so daß Genth nicht
mehr im Stande war , des Döbich wieder habhaft zu
werden.

Herren berg,  den 4 . Jan . Der jugendliche Leicht¬
sinn in der Neujahrsnacht  hat , so viel bis je t be¬
kannt ist , im Bezirke drei Opfer gefordert . In einem
Amisortc gerieth ein Bürgerssohn durch einen von un
bekannter Hand gefallenen Schuß in Gefahr , das Auge
zu verlieren , kommt indeß , dem Vernehmen nach , mit
geschwächter Sehkraft davon . In einem andern büßie
ein junger Mann , welchem in Folge eigener Unvorsich¬
tigkeit die Ladung in den Unterleib drang , sogar daS
Leben ein ; in einem dritten endlich wurde ein 16 Jahre
aller Fabrikarbeiter , welcher bei leidender Gesundheit
sich mir geistigen Getränken übersehen haben soll , des
Morgens entseelt auf seinem Lager gefunden . Möchten
diese Unglückssalle als ernste Stimme der Warnung an
das Ohr aller derer schlagen, welche nichts Besseres zu
thun wissen, als bei Trinkgelagen , Lärm und Büchsen¬
knall vom alten ins neue Jahr hinüberzutaumeln ! —
Die geselligen Verhältnisse in der Stadt haben diesen
Winter an Annehmlichkeit gewonnen durch die Veran¬
staltung sogen. CasinoS , periodisch miederkehrender musi¬
kalisch-deklamatorischer Abendunterhaltunzen , welche wir
dem Zusammenwirken unseres städtischen Musikkorps
und mehrerer Honoratioren verdanken . Ersteres zeigt
seine Thatigkeit sonst nur auf dem Lhurme an Sonn -,
Fest - und Feiertagen , in der Christ - und Neujrhrsnachc
und verschönert , in Verbindung mit einem Gesangvere n,
die Gottesdienste durch seine Aufführungen vor und nach
der Predigt . — Der Winter fuhrt ein milde Scepker,
der Gesundheitszustand ist dabei im Bezirke ein befrie¬
digender zu nennen.

Tübingen.  Am zweiten Weihnachtsfeiertage be-
merkten Spaziergänger , wie einige Knaben ganz munter
rm Neckar badeten . Gewiß ein um diese JahreSaei-
tenes , aber auch gefährliches Vergnüaen , _ Auch Heuer
wieder ist in dem benachba ^^ ,, Un ler je si n' g e n ein
braver junger DkflUsi durch das unvorsichtige und un.
finniae ^Hießen  in der N e u j a hr  S nach  t ein Opfer
des Todes geworden und eine geachtete Familie ist da¬
durch in tiefe Trauer gesezt. ( Siehe oben.)

Von der Ammer.  Auch in unserem , sonst so
friedlichen Ammerthal gibt es Strolche , welche sich nicht
scheuen, den trievlichen Wanderer zu überfallen und ihn
halb todt zu schlagen. D :eß passirte am 24 . Nov . v . I . ,
Abends 5 Uör , einem Leorer , welchen zwei Bauern aus
Rache auf der Straße überfielen und mir dicken Prügeln
so auf ihn schlugen, daß er am Kopse schwer verwundet
und stark blutend längere Zeit dewußilos auf der Straße
liegen blies , dis er endlich aus seiner Ohnmacht erwachte
uno sich mubsrm he-mschleppen konnte , wo er nun fett
Wochen das Beil büken muß . In Neusten kann man
erfragen , wer diese sauberen Vögel find, welche übrigens
durchs Gericht erfahren werden , welche Folgen ein sol¬
ches Verbrechen nach fick zieht.

Möhringen  a . d. Fildern . Am 2. Januar Nach¬
mittags wurde GcmeiNdepflegee Harm  hier in seinem

Zimmer in den Kopf geschossen noch lebend aber ohne
Besinnung auf dem Boden liegend gefunden . Mau hatte
iw Orte den Schuß gehört , kennt aber den Tbäter noch
nicht. Nach wenigen Stunden verschied Harm , ohne daß
er noch eine Angabe machen konnte. So viel man bis
jezt ermittelte , ist nichts geraubt und fehlte ittchrs in der
Kasse.

In Herbrechtin gen  wurde vor wenigen Tagen
die Leiche eines noch nickt völlig reifen Kindes vorge-
funden . Die Mutter desselben, eine üdelberuchngte Per¬
son , ist bereits zur Haft gebracht und die gerichtliche
Untersuchung wiro nun Herausstellen , in wie weit dieselbe
bei dem Tode ihres Kindes betheiligt ist.

Ulm , den 3 . Januar . Die Freude der Neujahrs,
nacht wurde leider durch einen sehr traurigen Vorfall
gcirübt . In der " ruberschen Bierwirthschafl waren ei¬
nige Gäste rn Streit geraihen ; und einer derselben wurde
aus irgend einem Grunde aus dem Gastbause entfernt
und unter Beibülfe eines Polizei - Assistenten der beim

^Büchsenstabel siebenden Lchllowache übergeben Der Ge¬
fangene entzog sich jedoch dieser Verwahrung , nachdem
er , wie wir hören , der Wach : durch Greifen nach dem
Gewehr ihätttch emgegengetreien . Nach dreimaligem
Nasen der Gchilowach : schoß diese auf den Fliehenden,
aber leider traf ein Stück der vom Pflaster abprallenden
Kugel den Korr -messcr Bosch , welcher vom Herrenkeller
aus der Gesell !chafl Concordia heimkebrte und auf dem
neuen Graben stand , und streckte denselben zu Boden,
wo er einige Zeit lag , bis die Nachbarn den Hülferur
hörten . Der linke Schenkelknochen oberhalb des Kmes
ist zersplittert , und die Kugel drang auf der ar-»^
Seite wieder heraus.

! einige besorgte hon Geschäftsleuten
d?z Verjährungsgesetzes , welches

mit z Januar 1853 tn Kraft  tritt , erwiedern wir,
'daß sie hievon keine Nachrheile zu besorgen haben , da

der lezte Artikel dieses Gesetzes ausdrückil o besagt , daß
für jezr fällige Forderungen die Verjährungsfrist erst
vom Schluß des Jahres 1852 an gerechnei werden kann,
somit — die nach bisherigem Rechte geltenden kürzeren
Fristen ausgenommen — erst mit dem Ende des Jahres
1855 erlischt. ( Das Gesetz ist für 1 kr. bei G . Zaisrc
in Nagolv zu haben .)

Tages Neuigkeite «.
Konstanz,  den 1. Januar . Ein beklagenswertster

^Unfall , welcher vie junge , liebenswürdige Gattin des
!Cigenihümers einer naheliegenden Fabrik betraf und «hr
beinahe einen schrecklichen Tov gebracht hätte , macht hier
viel von sich reden . Die junge Dame ging nä nlich, um
ihren dorr befindlichen Mann aufzusuchen , in die Fabrik
und blieb zufällig bei einer Vicht am Boden hinlaufcn-
den, von Dampfkraft getriebenen eisernen Spindel sieben,
wobei sie zu nabe an diese kam,  so daß ihre Kleider
von derselben erfaß ! wurden . Sie rief um Hülfe und
gebot einem anwesenden Arbeiter , die Maschine zu stel¬
len ; allein dieser gcriech aus Schrecken in solche Ver«
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wirrung , daß es ihm nicht gelang , den Befehl auszufüh¬
ren . Immer näher zog die Sp ndel die Dame deran,
riß dieiclde endlich mit furchtbarer Gewalt zu Boden,
so daß ihr der eine Fuß zweimal brach, und schon drohte
in wenigen Augenblicken der sich vergebens sträubenden
Unglücklichen tue Gefahr , furchtbar zermalmt zu werden,
da plötzlich fand oer Arbeiter bas rechte Mittel ; die

Galgen begleitete , mit Begeisterung erwidert habe : er
woll hundertmal lieber den schmählichsten Tod sterben,
als unier drm Joche leben ; alles was er von dem Gott
der Gcrechtig 'ert erflehe , sep, daß sein Märtprerkhum der
Freiheit uno Unabhängigkeit nützlich werde.

Gras Chambord,  der Bourbon im Gr >l , gibt
seine Änzpruche auf den französischen Titten lucht euf,

Maschine stand still , und die < e«.robte war gerettet ^ dringis aber nur zu Protesten , die einem Napoleon ge

außer dem (übrigens gutartigen ) Beinbrüche Hai sie nur -genubec wenig helfen. Doch ist der Graf noch jung und

einige unbedeutende Quetschungen vavongelragen , Jezt kann seine Zelt adwarlcn Dem deuts - cn Bundestag

ist die Spindel zur Beihutung wetteren Unglücks mu Nst auch nn Protest des Grafen zugegangen , da er aber

einem hölzernen Gehäuse zugeoeckr; aber immerhin soll gerade mit der Anerkenn »» , Napoleons beschäftigt ist,

man sich eine (lehre nehmen, wie vorsichtig mau beim . Hai er den Protest zu den Akten gelegt , wo er bis zu

Besuche so.cher Fabriken seyn muß . seiner Zeit schlafen mag.
DerLurst der Münchener  ist berühmt . Im lez. j Um allen Staatsbürgern den Zutritt zu seiner Per¬

len Jahr bat die Stadl 38 Millionen 529,110 Maß son offen zu erhalten , har Napoleon eine Lllischriftten-

Bier eu' gesvllen und auch getrunken . Loch haben ein - Kommission nredergefezt , welche ouS Mitgliedern deS

paar Andere milgetrnnken . Die Wirthe behaupten , ihr f Slaalsralhes besteht und wöchentlich dem Kaiser die Ein»

Tauswasser sei in den 38 Millionen noch »ich! eingerechnet. ^gange mit ihren Gutachten vvriegen muß . Die Mitgiie-

Jm Odenwald  wurde kürzlich eine alte , m, söge- l der dieses Kollegiums wechseln alle Vierteljahre , damit

nannten AuSzug ( Lcidgeding ) lebende Krau von vier
ihrer Angehörigen umgevrachk , denen sie zu lange lebte.

Die preußischen Schiffe haben auffallendes Unglück.

keive Unieiscvleise statlfinten können.
Paris,  30 Lezbr . Gest-: :; war Paris in der

größten Aufregung . Geruch , war verbreitet , Lous

Paris,  24 . Dez . Ein kaiserliches Dekret verfügt,
falls der Kaiser Napoleon der Druie leuien eirekleu
legitimen ' oder Adopttv -Tbronerben hinterläßr , so soll

Die Brigg Flora ist sogar in die Hände von Seerau - i Napoleon gefährlich krank , in den Faubviirgs sagte

dern gefallen . Auf ihrer Fahrt von New -Castie na ^ Se . Mas . sogar lotl ! Ev deziedt sich dieses Gerücht

Marseille kam em Boot Mit 10 Mann ^ schoß ! ans em Ali . niak , das im Walde von Compicgne beider

scharf auf den Preußen , der Kanonen fichrie und ! Jagd auf den Kaiser gemacht worcen jcyn soll : Ein

nahm ihn . Ein wurde erschossen, das Schiff Offizier sch-.' ß nach demstlldcn, fehlie ihn aber unk ver-

gepiunr -Z dann verlassen , da es der Windstille - wundete den Adjutanten L . Ney.  Mtt dem O -fizier

halber nicht an die afrikanische Küste geführt werten machte man kurzen Prozeß , man ergriff ihn , und ließ

konnte . Der Kapiian lief mit dem geplünderten Schiffs >dn durch zwei Zager niederschttßen . D -e Spanierin,

ui Marse -lle ein. §Kraulern v. Monuso , der Liebling des Kaisers , ist vom

Prrnz Albert hat prächtige Muster - und Mastochsen ^Pferde gestürzt , und har das Bem gebrochen. Seitdem

im Stalle . Da gedachte er der mageren Brandenburg - ' definter >ich der Kaiser unwohl , erschien aber trotzdem

scheu Kühe und schickie eine riesige Lende dem König vo,D gestern m der Oper , um dem Pubi kum zu beweisen,

Preuße » zum Weihnachrsbraten . Am ersten Feleriag daß er Nicht krank sey.
stand der Braien auf der königiicheu Tafel und daS große
Vorschncidemesser verschwand fast in den Tiefen dev saf¬
tigen Fleisches. . ,

Leit Ungarn  wieder ruhig ist. bat man jezt ire -Köniz Zerome und feine direkte männliche legit -me De,-

gen Raubs und Mords mehr als 100 Individuen stani - s cendenz von der Kvulgm Kaihariue ihm aus tu m Throne

rechtlich hingerichtei , und koch ist jezl noch eine Ver - ^folgen.
schärfung deS Ausnahmezustandes erforderlich erachiek > In Essffac in Frankreich ist wieder ein Beispiel

worden . Diese ist auch gegen die Roßhufen gerickler, ^von der Freiheit des proieftanrisch ?!! Gottesdienstes ge

welche u. A. u> Zukunft nicht mehr von der Heerde ab- ! geben worden . Der Maire verwehrte dem Leichenge-

fe>ls retten und sich kein eigenes Pkerd und Sattelzeug ! svlge eines protcstamischcn Mädchens den Euiiri -r durch

halten dürfen . Die Hirten von Schaf - , Rindvieh - und ^ ie Kirchhofihüre mtt Genödarmerre , uno zwang die
Schweinheerdeli dürfen hinfort blos auf Eseln reiten, ! Leidtragenden , Mit sammt dem Sarge über die Kirch-

und man weiß auS Erfahrung , daß fast jeder unga - s hofmauer zu klettern.

rische Hur einer Raublhat fähig ist, sobald die Gele en- ^ England  feiert Weihnachten , d>. h. England ißt
beit winkt , und nur die Schnelligkeit dieser Kleppenröß - : und trinkt gut und viel und ein Nachbar f'-azi den

andern : wie schwer?  der Braten nämlich , der auf keinem
Tische fehlen darf . Die Königin hat daS Vorrecht , daß
(re den größten Braien ans dem Weihnachtstische har,
d. h. kuien halben Ochsen . Am WechuachlSadend dün¬
gen Niemand in England , die feßgrschlossenssn Häuser,
die zugeknhpfiesteu Taschen thu » sich auf zum Geben und
die öffentliche» Häuser thun ein U.dnges . In den Är-

lein die Verfolgung der Thduer fast unn .öglich- machr.
Lombardei . Wie aus Maniua -'ertchiet wird,

gingen fünf Männer , die ihr Leben am Galgen aus -mu-
chen müssen , m-.t heroischer Slandhafr -.st err cem Tode
enigegen. Von dem Professor uno Geistlichen , Eucido
Tazzoii , insbesondere erzäbli man , daß er aus d e lczien
Tröstungen von Seiten des Kapuzuinö , »er ihn zum



«enhäusern qibtS Braten , Plumpubding und Bier die Da ward an JakobeaS Thür gepackt , und eS trat
Fülle , den Männern wird die Pfeife und die Tabaks
kose gefüllt und dem armen Kindern die offenen Hände
mik Fruchten und Naschwerk . Am Weihnachtsabend hat
,n England Arm und Reick leinen guten Tag.

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika liefern
zur Neujahrsrundschau auch etwas und etwas ganz
Neues , nicht etwa einen Uebersckuß in den Staatskassen,
was drüben nichts Neues wäre , sondern einen H o ck-
verrakb - Prozeß.  Ick Hab zweimal hingcsehcn , es
ist aber so. Einem ehemaligen Minister wird der Pro¬
zeß gemacht und der amerikanische Souverän , gegen den
er sich vergangen har , ist das amerikanische Volk . Der
Kongreß ists, der ihn in Anklagestand versezl hat.

Der todte Gast.
(Fortsetzung.)

Die Bräutigame beurlaubten sich von den Bräuten,
die nun frohlockend zusammensaßen von dem Ruhm ihrer
Geliebten , von deren Muth und Zärtlichkeit , und zulezt
von der Grafschaft plauderten , wie sie dieselben unier
sich iheilcu wollten . Dck drei jungen Männer aber be¬
redeten sich, gingen alsbald ins Äald .' bshauö zum Lind¬
wurm , forderten einen Trunk , forschten ge>pllstck:i,! den
Fremden nach, und iper der Köniz sein möge , und wo ^ tume-stei i verloren , ^ ck zieh i» den striez
er schlafe, und ob er ein schönes Zimmer habe . Sie menlanfl , !̂ rd flicke mir eine Braut , die n
kannten aber Alle jeden Winkel des Hauses wohl . Und
sie zeLtcn dis lies m die Nacht.

Vor Tagesanbruch ritten ellseitig zwölf der frem¬
den Gaste fori bei Sturm und Wetter . Der dreizehnte

lag tott »n Blote schw-mmeuk auf dem Belte . Er haue
drei Todeswunden . Niemand konnle sagen wer er sen;
doch versicherte der Wirth , der König sey es nicht . Uno
er Hane recht ; denn der Wuue :könig entkam , wie be¬
kannt , glücklich nach Holland , und lebte noch manches
Jayr . Der lodle Gast wurde noch desselben TageS be- . bin , ich Han ihm den Iohannissegeu mn meinem guten

ein fremder vornehmer Mann herein und fragte nach
dem Mägdlein , das weinend neben dem Vater und der
Murter saß . D -r Fremde überreichte einen Brief , den
er unterwegs von einem Jüngling empfangen und zu
bestellen versprochen hatte . O wie freudig erschrack Ja-
kodea ! Das Briefchen kam vom Geliebten.

Es war fast dunkel. Die Mutter eilte und brachte
zwei brennende Lampen , den B . ief zu lesen und den
Fremden besser zu fedeu. Es war ein Manu bei dreißig
Jahre alt , von hoher , magerer Gestalt , ganz schwarz
gekleidet , doch nach Sure damaliger Zelt mit großem,
von schwarzen Federn umwehten Hut , schwarzem Wammö
mit wett nbcrliegendcn Spitzenkragen auf den Achseln,
schwarzen Unterkleidern und weiten Stieseln ; an der
Seite ein Schwert , dessen Griff mit Gold und Perlen
und blitzenden Steinen ausgelegt war . Funkelnde Edel¬
steine sah man mir allerlei Licht von seine» Fingerringen
strahlen . Doch sein Angesicht war regelmäßig und edel,
war , trotz d.m Feuer seines Blickes, blaß und erdfarben,
und der schwarze Anzug machte ihn noch bleicher, Ek
se;ie pch ; der Barer las bei der Lampe den Brief . Er
lautete : Wir haben den Unrechten getroffen ! drum Lieb-
Len , lebe wohl , d eweil ich den Schlüssel zum Brant-

ieg gen Böh.
icht fordert

vom Liebsten ein PB 'purrvthes Schwert . Tröste dich,
wie ich M'ch. La seno ich old den Ring zurück. Der
Ring siel aus dem Briese.

Als Jakobca solches verlesen hörte , ward sie sch'.er
ohnmächtig , und sie weinte und fluchte dem Ungetreuen.
Daier »nd Mutier tiösteten kaS arme Kind , und der
Fremde redete viel holdselige Worte : Hält ich gewußt,
daß der Sckallsknechi mich zum Ueberbnuger solcher
Verzweiflung mache, so ivahr ich der Graf von Gräbern

araven , aber nicht aut dem Kirchhofe ui geweihter Ertift Schweine eiiheilr . Trocknet Eure schönen Augen , holdes
zu den anderen katholischen Christen , sondern als cur ^Fraulein ; eine einzige Tvranenperle , die Über Eure ro-

-wermuthlicher Ketzer, auf dem Schindanger , ohne Sang i senrothe » Wangen rinnt , ist genug , alle Flammen Eurer
und Klang . i Liede auszuiöschr ».

Aeugstlich warteten indessen die drei Bräute auf , Ader Jakoben konnte nicht aushöeen zu weinen,
die Ankunft ihrer Liebsten, um ihnen süß.n Lohn zu zol« ! Der Graf entfernte sich endlich und bar um Erlaubniß,
len . Aber sie kamen nicht. Sie schickten wohl nach die schöne Leitende am folgenden Tage noch einmal dc-
ihnen aus in alle Gassen und Hauser ; aber es halte sie suchen zu dürfe ».
N .emand mehr , seit der Mittcrnachisstundc , gesehen. Er hielt auch Wort und kam, und da er mit Ja-
Selbst der Wlrty und dessen Kran , Magde und Knechte koben allein war , sprach er : Ich habe die ganze Nacht
wußten nicht zu sagen , wohin sie gegangen uno was . nicht schlafen können , indem ich immer Eurer Schönheit

-ans ihnen gewoiten.
Da härmten sich die armen Mädchen bitterlich , und

Iw weinten Tag und Nacht , und bereueten den frevel-
vollen Befehl , welchen sie so treuen Männern gegeben.

und Eurer Tyränen gedachte. Ihr seyd mir wohl ein
Lächeln schuldig , daß meine von Schlaflosigkeit blassen
Wangen wieder Rothe gewinnen.

Wie kann ich lächeln ? sagte Jakobca : Hat nicht der
Am meisten jammerte heimlich die reizende Jakodea , Ungetreue mir den Ring gesandt , das Herz umgewankt

denn sie Halle zuerst den gefährlichen Anschlag aus daS
Leoen des Winierkönigs vor ihren Gespielinnen laut ge-
rhan . Zwei Tage waren seil der UnzlückSnacht verflos¬
sen , der dritte fast verflossen. Noch wußten die Bräute,
noch die bekümmerten Eitern nichts über daS Schicksal
der Jünglinge.

Der Graf nahm den Ring und waif ihn hinaus
zum Fenster : Weg mit vem Ring ! ries er , wie gern
ersezi' ich ihn mit einem schöner» ! und er legte den
prächtigsten Reis von seinen Fingern vor ihr auf den
Tisch : wie gern mir allen diesen Ringen , und an jedem
hangt eine reiche Herrschaft ! ( Forts . folgt .)
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